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 Antrag Nr.: A0285/21 
 Dat u m:  11. 11. 2021 
 
 

A N T R A G  
Dissidenten-Fraktion 
 
 
 
 
Gegenstand: 
 
Unver zügliche Umset zung von Infekt ionsschut z maßnah men 
 
 
Eilantrag: 
Der Oberbürger meist er wir d aufgefor dert , folgende Maßnah men unver züglich umzuset zen 
 
1. FFP2-Maskenpflicht 
 
1. Über § 6 der Coronaschut zver ordnung hinaus ist für alle Bereiche, für die keine 
Zugangsbeschr änkung oder Nachver folgung besteht , die Benut zung von FFP2 Masken 
ver bindlich vorzuschr eiben, 
 
 
2. Test s 
 
2. Die Landeshaupt stadt ver fügt für ihre Beschäft igt en die Pflicht , mindestens zwei mal in der 
Woche einen Test vorzulegen; die Kost en trägt die Landeshaupt stadt , 
 
3. Über § 11 Abs. 5 Sat z 1 der Coronaschut zverordnung hinaus haben alle in Pflegeber ufen im 
Sinne des § 11 Abs. 5 und in Einr icht ungen nach § 11 Abs. 1 der Coronaschut zver ordnung 
mindest ens alle zwei Tage einen PCR-Test vorzulegen, soweit diese nicht inner halb der let zt en 
sechs Monat e vollst ändig gei mpft oder eine Auffr ischungsi mpfung erhalten haben, 
 
 
 
3. Auffr ischungsi mpfungen ("Boost er") 
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4. vorrangige Auffr ischungsi mpfangebot e für die Bewohner in allen Pflegeeinr icht ungen im 
Sinne des § 11 Abs. 1 und 5 der Coronaschut zveror dnung und Menschen in häuslicher Pflege mit 
mobilen Tea ms, 
 
5. vorrangige Auffr ischungsi mpfangebot e für alle Beschäft igt en in Einr ichtungen nach § 11 Abs. 
1 und 5 der Coronaschutzver ordnung und Ge meinschaft seinr icht ungen im Sinne des § 33 
Infekt ionsschut zgeset zes (insbesonder e Kitas und Schulen), 
  
6. dezentrale vorrangige I mpfangebot e für alle Bürger: innen über 60 Jahre und Angehör ige von 
Risikogr uppen, 
 
 
4. 2G+ 
 
7. während der Gelt ung der Über last ungsst ufe im Sinne des § 2 Abs. 5 der 
Cor onaschut zverordnung ist für den Besuch von Veranst alt ungen in geschlossenen Räu men und 
der Gastrono mie ge m. § 7 Abs. 1 der Coronaschutzver ordnung neben de m Nachweis einer 
I mpfung oder Genesung, soweit dieser mehr 6 Monat e zurückliegt , die Vorlage eines akt uellen 
Schnellt est s vorzusehen, 
 
8. Personen ohne Immunisier ung im Sinne der Nr. 7 ist zu den genannt en Veranst alt ungen nur 
bei Vor lage eines PCR-Test s, der nicht ält er als 24 St unden ist , Zutr itt zu ermöglichen, 
 
9. Personen, die innerhalb der let zt en vier Wochen seit dem 10. Okt ober 2021 oder 
danach  mindest ens einmal gei mpft wurden, aber noch nicht über einen vollst ändigen 
I mpfschut z ver fügen, werden bei Vor lage des Nachweises der Erst impfung und eines akt uellen 
Schnellt est s Gei mpft en und Genesenen gleichgestellt ,  
 
10. Der OB wird aufgefordert , von der Ausnah memöglichkeit des § 10 Abs. 5 der 
Cor onaschut zverordnung für "landest ypische Veranst alt ungen" keinen Gebrauch zu machen. 
Dies gilt insbesonder e für Weihnacht smär kt e wie den Str iezel mar kt.  
  
 
5. Kontrolle 
 
11. Die Kontrolle der Corona-Schut z maßnah men ist durch eine spürbare Erhöhung der 
Kontrollen des Ordnungsa mt s mit einer deut lichen Aufst ockung des eingeset zt en Personals zu 
gewähr leist en, 
 
12. Der Oberbürger meister wirkt auf die DVB AG ein, dass die Einhalt ung der FFP2-
Maskenpflicht verst ärkt kontrolliert wird und Kontrolleur innen in den Fahrzeugen der DVB 
Maske tragen.  
 
 
6. Aufhebung der Schulpräsenzpflicht  
 
13. Der Oberbürger meister set zt sich gegenüber der Staat sregier ung für eine Aufhebung der 
Schulpr äsenzpflicht und die Bereit st ellung eines geeignet en Fer nunt errichts ein.  
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Beratungsfolge Plandatum   

Ält est enrat 15. 11. 2021 nicht öffent lich berat end 

St adtrat 25. 11. 2021 öffent lich beschließend 
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Begründung 
 
I. Lage 
 
1. Versagen staat licher Behörden vor der Vierten Welle 
Die Vierte Welle der Ansteckungen der Corona-Pande mie befindet sich in Sachsen und auch in 
Dr esden in st eile m Anst ieg. Sachsen ist wieder ein mal bundesweit Spit zenr eit er , währ end der 
Fr eist aat bei den Impfungen das Schlusslicht bildet. Die Vorwar nst ufe für die Krankenhäuser ist 
eingetret en, die Über lastungsst ufe dür ft e noch im Nove mber erreicht werden. Da mit droht zwei 
Monat e früher als in der Zweit en Welle 2020 / 2021 eine Über last ung des Gesundheit ssyst e ms. 
Wie im Herbst 2020 haben die verant wort lichen staat lichen und ko mmunalen St ellen nicht 
recht zeit ig die erforder lichen Maßnah men ergr iffen. Stattdessen haben sie der Öffent lichkeit 
ko mmuniziert , dass die Pande mie über standen und keine einschneidenden Schut z maßnah men 
er forder lich seien. Sie tragen da mit Mit verant worung für die Vierte Welle.  
 
2. Pande mie der Ungei mpft en 
Die Vierte Welle ist eine Pande mie der Ungei mpften, die seit der Freigabe der Impfungen für alle 
Per sonen über 18 Jahren seit Juni 2021 auf eine Impfung verzicht et haben. Sachsen hat mit 59% 
bundesweit die niedr igste Impfquot e. In dieser Lage wird die Pande mie dur ch die im Vergleich 
zu m Wildt yp im März 2020 deut lich anst eckendere Delt a-Var iant e geprägt. Schwere Ver läufe und 
Todesfälle treffen so gut wie ausschließlich Ungeimpft e. Aufgr und der unverant wort licher Weise 
weit er gelt ende Schulpräsenzpflicht tragen auch Schüler innen und Schüler , die über wiegend 
keinen Impfschut z genießen, zur Ausbr eit ung der Pande mie bei. Die in den Medien 
aufgebauscht en sogenannt en "I mpfdur chbrüche", die bei eine m nicht sterilen Impfschut z in der 
Nat ur der Sache liegen, führ en bei Gei mpft en nur in selt enen Fällen zu schwer en Ver läufen; nur 
sehr wenige sehr alt e und schwer vorerkrankt e gei mpft e Menschen verster ben.  
  
3. Verfassungsrecht lich gebot ene Differ enzier ung zwischen Gei mpft en und Ungei mpft en 
Aus ver fassungsrecht licher Sicht gebiet et der Gleichheit ssat z sowie der Grundr echt sschut z der 
deut lich weniger Anst eckenden eine Unt erscheidung zwischen den ausreichend I mmunisiert en 
und deut lich anst eckender en ungei mpft en Personen. Daher haben die für die Brechung der Welle 
er forder liche deut liche Kont aktreduzier ung insbesonder e die anst eckender en Ungei mpft en zu 
er br ingen. Diese besonder e Belast ung ist aufgr und der eigenverant wort lichen Ent scheidung, sich 
nicht impfen zu lassen, auch ver fassungsr echt lich gerecht fert igt und im Ver hält nis zu den 
vollst ändig Immunisiert en gebot en. Jede und jeder kann zwar eigenverantwort lich ent scheiden, 
ob sie oder er sich impfen lässt , sie haben aber nicht das Recht , die Folgelasten ihrer Ent scheidung 
der Gesellschaft aufzubür den. Darüber hinaus führt ihre erhöht e Anst eckungsgefähr dung mit 
de m Risiko schwer er Ver läufe und da mit der Über last ung des Gesundheit ssyst e ms in dieser Phase 
der Pande mie zur Not wendigkeit , diesen Personenkr eis von der Teilnahme an Veranst alt ungen 
auszuschließen, die das Infekt ionsgeschehen beschleunigen könnt en.  
 
 
II. Maßnahmen 
 
Jet zt ko mmt es darauf an, die vierte Welle zu brechen und die besonder s ver let zlichen Per sonen 
zu schüt zen.  
 
1. FFP2-Maskenpflicht 
FFP2-Masken sind deut lich wir ksa mer als medizinische Masken. Daher wir d ihr e Ver wendung 
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über die Regelung der Cor onaschut zver ordnung hinaus vorgeschr ieben. Dies ist auch angesicht s 
der wesent lich anst eckender en Wirkung der Delt a-Var iant e überall dort gebot en, wo keine 
Einlasser fassung vorgesehen ist. 
 
2. 6-Monat sregel bei Geimpft en 
Die verschär ft e Einführung von 2G in der Coronaschut zverordnung des Landes für 
Veranst alt ungen in Innenr äu men ist zu begrüßen. Dennoch ist nicht zu über sehen, dass nach 
neuest en St udien der Schut z vor Anst eckungen (Int agiosit ät , sehr wohl aber vor schwer en 
Ver läufen!) spät est ens nach 6 Monat en deut lich abni mmt. Deshalb wir d zuneh mend eine 
Auffr ischungsi mpfung für die gesa mt e Bevölker ung empfohlen. Insoweit müssen auch zunächst 
vollst ändig Gei mpft e und Genesene Einschr änkungen hinneh men. Der Antrag ni mmt daher den 
St at us eines Gei mpft en währ end der Über last ungsst ufe nur bis 6 Monate (und zwei Wochen) 
nach der zweit en Impfung an (Nr. 7). Aller dings sollen Ungei mpft e Zutritt zu Veranst alt ungen bei 
Vor lage eines PCR-Test s er halt en können (Nr. 8).  Der Eilantrag will zudem Anr eize set zen, sich 
jet zt schnell impfen zu lassen. Daher stellt Nr. 9 kürzlich Erstgei mpft e bis zur Zweit i mpfung 
Gei mpft en und Genesenen gleich, wenn sie einen akt uellen Schnellt est vorlegen.  
 
3. Str iezel mar kt 
In Dr esden wird die Durchführ ung des Str iezelmar kt s 2021 und anderer Weihnacht s mär kt e 
diskut iert. Die Staat sregier ung hat in § 10 Abs. 5 der Coronaschut zver ordnung für sogenannt e 
"landest ypische Veranst alt ungen", unt er die der tradit ionelle Str iezel mar kt in Dr esden sicher fällt , 
den Oberbürger meist er als ört liche Gesundheit sbehör de er mächt igt , diesen auch in der 
Über last ungsst ufe unt er 2G-Bedingungen dur chzuführ en. In der Vorwar nst ufe soll sogar von 3G, 
der Kont akt er fassung und der Maskenpflicht abgehen werden können (§ 10 Abs. 5 Nr. 2). Der 
Ablauf des "Stadt fest es" Anfang Okt ober hat gezeigt , dass die Stadt weder willens noch in der 
Lage war , das Hygienekonzept durchzuset zen. Diese fakt ische "Cor ona-Party" hat sicher lich zu 
den höher en Inzidenzen im Vergleich zu Leipzig und Che mnit z beigetragen. Der 
Ober bürger meist er wird daher aufgefor dert , von § 10 Abs. 5 keinen Gebrauch zu machen.     
 
4. Erweit erte Test pflichten und Über nah me der Test kost en für Erstgei mpfte 
Solange keine Impfpflicht für Ber ufst ät ige in Pflege- und Ge meinschaft seinricht ungen eingeführt 
ist , wie sie jet zt die Leopoldina fordert , ist durch Test s die Tät igkeit einer anst eckenden Per son 
auszuschließen. Daher wird eine zwei malige Test pflicht für alle Beschäft igt en der 
Landeshaupt stadt (Nr.  2) sowie eine PCR-Test pflicht für Beschäftigt e im Pflege- und 
Krankenhausber eich (Nr.  3) eingeführt. 
 
5. Auffr ischungsi mpfangebot e 
In der derzeit igen Hochinzidenzphase ist es zwingend erforder lich, die besonder s gefähr det en 
Per sonen schnell zu schüt zen und angesicht s der unzur eichenden Impfkapazit ät en wieder zu 
pr ior isieren. Trot z einer eindeut igen Empfehlung der Ständigen Impfko mmission ist Dresden von 
einer Pr ior isier ung abgewichen und hat so zu den chaot ischen Zust änden vor den Impfst ellen 
beigetragen. Die Überant wort ung der Auffr ischungsi mpfung an die Hausär zt e ist mit de m 
unzu mut baren Effekt verbunden, dass die vorrangig zu schüt zenden Gruppen, ein ver zögert es 
i mpfangebot erhalt en.  
 
Der Antrag soll erreichen, dass zuer st Menschen in Pflege, in Alt enhei men und Krankenhäuser n 
gei mpft werden. Dabei geht es angesicht s der auch dort viel zu niedr igen Impfquot e um 
Er st impfungen wie eine Auffr ischungsi mpfung, da die Impfung dieser Personen nun mehr 
über wiegend 8 bis 10 Monat e zurückliegt (Nr. 5).  Dafür sind mobile Tea ms einzuset zen. Parallel 
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sind Auffr ischungsi mpfungen für alle dort Beschäft igt en sowie für Erzieher innen und Lehr er in 
den dezentralen Impfstüt zpunkt en anzubiet en, solange keine Impfpflicht best eht (Nr. 6). In 
diesen dezentralen Stützpunkt en sind vorrangige Impfangebot e für alle Bürger: innen über 60 
Jahr e und Angehör ige von Risikogr uppen zu er möglichen (Nr. 7). Es ist zu hoffen, dass Stadt , Land, 
Hausär zt e und das Rot e Kr euz möglichst schnell u mfassende Impfkapazität en schaffen.  
 
6. Kontrolle 
Der offensicht liche Verzicht der Behörden, die verfügt en Maßnah men auch zu kontrollier en, hat 
wesent lich zur Sorg- und Verant wort ungslosigkeit breit er Kreise der Bevölker ung beigetragen. 
Mit diese m staat lichen Kontrollver zicht haben die zust ändigen St ellen die Verbindlichkeit und 
Gelt ung staat lichen Handelns aufgegeben und Pande mieleugner und -verhar mloser gest är kt. Sie 
haben so den weit überwiegenden Bevölker ungsant eil, der sich an die Maßnah men hält , nach 
de m Motto "Der Ehr liche ist der Du mme", frustriert. In der Vierten Welle ist diese staat liche 
Feigheit vor der eigenen Verant wort ung unverzüglich zu beenden. Der Kontrolldr uck ist spür bar 
zu erhöhen und die seit eh und je best ehenden Bußgeldvor schr ift en auch anzuwenden. Wie 
ver lottert das allge meine Recht sbewusst sein ist , zeigt et wa die Halt ung der DVB AG, die von ihr 
eingeset zt en Kontrolleure müsst en keine Maske tragen. Auch die FFP2-Maskenpflicht im ÖPNV 
ist durchzuset zen.  
 
7. Aufhebung der Schulpräsenzpflicht  
Wie schon in der zweit en Welle haben sich die Schut z maßnah men in den Schulen als ungeeignet 
er wiesen, dort die Infektionen einzudä mmen. Insbesonder e hat sich auch die Landeshaupt st adt 
Dr esden geweigert , mobile Luft filt er für die Schulen anzuschaffen, obwohl dies der Stadtrat 
ber eit s a m 2. März 2021 beschlossen hatte. Mittler weile dr ingen diese Anst eckungen über die 
Fa milien in die breit e Gesellschaft vor. Dennoch set zt das Land die Schulpräsenzpflicht dur ch, die 
in der gegenwärt igen Lage den staat lichen Zwang bedeut et , sich und seine Angehör igen einer 
gefähr lichen Krankheit auszuset zen. Dies verstößt gegen das Grundr echt auf Gesundheit der 
Kinder , Lehrer , Elt er n und Angehör igen. Der Oberbürger meist er soll sich daher bei m Land für eine 
Aufhebung der Schulpr äsenzpflicht einset zen, wie sie bereit s im 1. Halbjahr 2021 galt.  
 
8. Zust ändigkeit des Stadtrates 
De m Antragst eller ist bekannt , dass der Oberbürger meist er als unt ere Infekt ionsschut z- und 
Gesundheit sbehörde eine staat liche Verwalt ungsaufgabe erfüllt und dem Weisungsr echt der 
ober st en Infekt ionsschut zbehör de, de m Sächsischen Sozial minist eriu m, unt er st eht. Die 
Cor onaschut zverordnung des SMS ist eine landesweit e Mindestregelung, die weit ergehende 
Schut z maßnah men der unt eren Infekt ionsschut zbehörde zulässt. Auch wenn der 
Infekt ionsschut z nicht zu den Selbst verwalt ungsaufgaben der Stadt gehört, ist die Ausgest alt ung 
und Dur chführ ung von Infekt ionssschut z maßnah men in der Pandemie für die ört liche 
Ge meinschaft von - im Sinne des Wortes! - über lebenswicht iger Bedeut ung mit schwer wiegenden 
Auswir kungen auf alle Lebensber eiche der Einwohner innen und Einwohner Dr esdens. Daher kann 
es de m Stadtrat nicht verwehrt werden, seine Einschät zung und Empfehlungen für das Handeln 
des Oberbürger meist ers dur ch Stadtratsbeschluss abzugeben.       
 
 
 
 


